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tionslehre harmonistisch schreiben, Cal Universitätsmodell organisiert, die Genier
VINn bewege „sich dabei gdl1Z In den Spu- ademıle nach dem niedrigeren e1-

L11C5$5 Gymnasıums miıt akademischemT  = Augustins, den nächst der Schrift
häufgsten ıtiert. Seine Darstellung Oberbau Ursache un Wirkung verwech-

5älßt iıne deutliche Verwandtschalit miıt selt am f Spijker, WE schreibt. -Die
dem iruhen Luther un! VOT em mıiıt Orientierung den fIranzösischen Ire
Bucer erkennen. S1e alle gehen VO  . der iormlerten ırchen schlofs e1ln, dafls die
Erfahrungstatsache dus, dals die Predigt niederländischen [reformierten] Kirchen

siıch nıicht direkt un! den Schutz desdes Evangeliums unterschiedliche Wir-
Religionsfriedens tellenkungen zeıtigt“ (2133 hne uch TE Augsburger

miıt einem Wort auf Calvıins „praedestina- konnten“ (230) arn Spijker übersieht,
110 duplex“ (Institutio ı559 Buch 1L, Kap da der Augsburger Religionsirieden VO  -

2 Abschn „Quod CISO Scrıptura clare 1555 aufgrund der ablehnenden Haltung
Ostendit dicımus, aeterno PT immutabili Kalser Karls 1m Burgundischen Reichs-
consilio Deum semel cConstıtulsse, QUOS kreis un! damıt den Niederlanden,
lim semel vellet IN salutem, arl Landesherr WAaIl, anders als 1mM

terreichischen Reichskreis, seın BTU-qQUOS LUTSUI1N eXit10 evovere  d sprechen
kommen? Und soll I11ld.  — Calvıns Pra- der Ferdinand herrschte gal nıicht galt.

destinationslehre dem eutigen Leser Und gegolten, sich für die
mundgerecht machen, indem 111a  - Reformierten In den Niederlanden das
Schreı „Bei Calvın liegt das IX Ge- Problem gestellt, dals der Augsburger Re-
wicht aı der Freiheit VO  . Gottes na  €; ligionsfrieden den Friedensstand L1UI ZWI1-

schen den Katholiken un den Augsbur-die N1IC. au{f einer ‚praescientia‘ beruht,
dank deren Ott wI1issen würde, WEeTlI das gischen Religionsverwandten“ herstelte,
vangelium 1Im Glauben annehmen wird:  “ un denen DIs ZU. Westfälischen TIE-
(215)? Calvın Wal da eindeutiger: „Prae- den VO  - 16458 LLUTr die Lutheraner un
scıientlam YQJUUÜULLL triıbuimus DeOoO, signifca- N1IC die Reiormierten verstanden WUul-
111US Oomnl1a SCINDCI Iulsse perpetuo den
He 1E Su 1US Oculıs, UL 1US notitliae nıhil oln Harm ueting
uturum aut praeterıtum, sed ImMnNn1a sınt
praesentla, et S1IC quidem praesentia, uLt
110 idels tLantum imaginetur (qualiter Hatt, Cecılıa English OFrKS of John
nobis obversantur C QUOTIUIN memorlam Fisher, ishop of Rochester
IN IS NOSTITa reiine sed LaNqUamM nNntie Sermons anı: @T: Writings, 1520

53 Oxford (Oxford University Wess);posita CLE intueatur cernat. que
haec praescientla ad unıyersum mundi 2002, 465 ISBN 0-19-8S
ambıtum et ad creaturas xtendi-
tur  “ (Institutio 1559 Buch 111, Kap AI en DZW. nach Thomas Morus Wal
Abschn (Siehe uch Willem an Sp1]- John Fisher das romıinenteste altgläubige
I; Prädestination bei Bucer und alvın, pier der VO. ynastischen Zielen motl-
1n ılhelm Neuser \ Hg.] Calvinus vierten Religionspolitik ONn1g Heinrichs
Theologus, 1976, 8 D] 1l VO  - England Das dem Band I1-
an Spijker fällt hinter den FOTr- gestellte Portrat VO.  - Hans Holbein zeıgt

schungsstand zurück, WE die E559 unter der Humanistenkappe das hagere
egründete Genier ademıle als „Vorbild Gesicht eiInes Mannes der Schwelle
iur den akademischen Unterricht Z Greisenalter. ESs bezeugt Intelligenz,
Frankreich, Deutschland, den Niederlan- Energlie un! Willenskraft; die grolsen AuN=-
den un Schottland. uUurz In jedem Land, gcChH blicken klar un! zugleic eın wen1g
In dem der Calvinısmus lesten Fuls gefalst raurıg Betrachter vorbel. Der auft-
hatte“ (49213 hinstellt. Er enn! die Bu- mannssohn Aaus VYorkshire ıne Kar-
cher VO.  - Nnion Schindling („Humanıisti- riere absolviert, die beispielhaft WarTr! für
sche Hochschule un! Ireie Reichsstadt. die Verhältnisse In England, dieO
Gymnasıum un! Akademie In Straßburg rianısch verstandene Kirchenfreiheit WarTr
83—-1621°, OLE un! Gerhard Menk In Thomas Becket einen ihrer promıinen-
(Die ohe Schule 1n Herborn In ihrer testen artyrer, ber nNnıe uch L1LUTE NnNa-
Frühzeit 660°*, 1981 nicht. ONS herungswelse Verwirklichung fand Als

gesehen, dals die Herborner hochbegabter Junger Kleriker Wal Fisher
Hochschule auf das Straßbur Vorbild den Hof der Lady argaret Beaulort,

bZzw. auft die Stralßsburg N1IC verwirk- der utter Heinrichs VI., gekommen; ihr
ichten Reformpläne Johannes StUurms verdankte das Amt des Kanzlers der
VO  w 1566 zurückging un! zumindest 1n Universita Cambridge wurde ihm
Deutschland ZU odell der anderen späterhin aul Lebenszeit verliehen un
formierten en Schulen wurde. Die die Nominlerung 711 Oberhirten des Biıs-
Herborner Hochschule WarTr nach dem LiUMmMS Rochester iım Sudwesten Englands;
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un Heinrich VIIL sals 1m Staatsrat. Im ange den einzelnen Schriften VCI:=

ann! worden; nicht einmal Lemmata 1Im
Unterschied anderen Karriere-Kleri1-

lext weisen den eser auf die Erlaäuterun-
kern, InNall en 1iwa Thomas Wolsey, hıin 1)as 1St L11UFL umso bedauerlicher,
einen sozialen Aui{isteiger WI1E Fisher un
als Bischof, Kardinal un! päpstlicher als beideDbequem Seitenfulß
Leıter der englischen Politik bis 1529, atz gefund hatten, zumal WE die

blieb dieser jedoch lebenslang zutieist der Sachanmerkungen chlanker fOr-
muhert worden waren. Dıie sind

el Iur Universitat un! Kirche verhali-
nach Sachgruppen angeordnet Den An-

tet. Er hat intenS1IV intellektuellen
fang mache wel Predigten LutherNeuaufbruch des Humanısmus teilge-
aus den Jahren 521und 1526 Dıie be-

OoMMMECI]), ass noch In reiften Jahren
Griechisch un! Hebräisch lernte; KTrasmus kanntere 1St die zweıte: S1ie wurde ST

suchte während seines Cambridge-Au- Paul’s (‚TOSS gehalten, als dort In einer

fenthalts seine Nähe, weil sich VO  — feierlichen Zeremonle der Jun: Ox{forder
Mönch un! Gelehrte Robert arnes

ihm finanzielle Förderung erhofite Als
SammNeIl miı1t Kaufleuten VOoO Stalhof der

Hochschullehrer un! —politiker hat Fisher
ausländischen Ketzerel abschworenuch {ür kirchliche Belange gesorgt: Vom

erlangte eın Privuleg, welches musste Eın sehr instruktiver Abschnıitt
der Universitat gestattete, alljährlich zwolt der Einleitung erläutert, Was$ß ST Paul’s
Gradulerte mıit einer landesweıit gültigen (‚TOSS WAaI[l, nämlich eın offener atz

chenge- nahe der (alten, 1666 durch Tan! Ze1-
Predigtlizenz auszustatten kir

cdieses törten) S Pauls-Kathedrale, auf dem iITra-
schichtlich bedeutsam wurde

ditionell Volksversammlungen un! ben
Recht, als Cambridge un Elisabeth
akademischer Vorort des Puritanısmus uch Predigten stattfanden. Dıe
WAaLrL. Als Bischoli hat Fisher jel gepredigt bezeugen Fishers grolses handwerkliches
un sich intenS1IV als Kirchenreformer De- Geschick bel der Disposition seiner Ge-

danken: Virtuos gewinnt seinen Pre-
tatıgt; Zeitgenossen bewunderten seine

digttexten signifikante Leitgesichtspunkteasketisch-Iromme Lebensführung für rob- un! Untergliederungen ab Dıie
dem Beil des Henkers endete Fisher, weil

Zuhoörer werden ihm dankbar gewesCHden Eid auft die durch den Bruch mıiıt
Rom un!' die Unterstellung der englischen sSCIHE; enn WEl die Predigten gehalten
Kirche un die Suprematlie des KOnN1gs wurden, wWI1e sS1C 1m Druck vorliegen, annn

en s1E mehrere Stunden lang gEC-ermöglichte Thron{folge der Tochter der
dauert. In dieser Hinsicht repräsentlierenAnne Boleyn verweigerte. Wie seın be-
Fishers gewissermalsen den reifen

kannterer Leidensgenosse Thomas OTrUuS
WarT Fisher eın bıs ZU. Letzten entschlos- Ertrag mittelalterlicher Homiletik. HTt-

Feind der aus Deutschland kom- staunlich 1st weiterhin, mıit welcher MeIl1S-

menden reformatorischen Impulse; DE terschait der Kleriker un! Humanıist die
meinsam mıt ihm wurde Fisher 1935 ZUL englische Sprache handhabt Wie alle
Ehre der Altäre rhoben Eine ers latel- des Bandes sind uch diese Predig-

ten eın ästhetischer Lesegenuss fur jeden,;nische Gesamtausgabe seiner er CI-
der sich die (leichte Mühe macht, sich In

schlen 1597 1ın Würzburg, ıne unvoll-
ständige Ausgabe seiner englischen das Englisch der Frühen Neuzeıit eINZUAaT-
Schriften 187 ach einıgen mehr der beıten reicht, eın paar Seıten aut der
minder zuverlässıgen Einzeleditionen halblaut lesen. Dıe Predigten zeigen

sentiert der vorliegende Band erstmals Fisher als verständigen Kenner reforma-
pra torischer Theologie bekanntlich gehörtevollständig Fishers volkssprachliche Publi-

denjenigen Engländern, die ıne
kationen aus dem iIm Titel genanntenN Zeit-

Sondererlaubnıis fr den Besitz un die
Laumn nicht enthalten sind 1so Fishers
gelehrt-polemische Auseinandersetzun- Lektüuüre reformatorischen Schrifttums be-

gCH mıit 141thers Schriften VOo. der Baby- csalßen. Dıe Polemik die reformato-
lonischen efangenschait der Kirche un rische Theologie hat inhaltlich wel

Schwerpunkte: Einmal ertont immer wI1e-
die römische Bannbulle. Dıe allge-

der der Vorwurt der Auflehnungmeine Einleitung der Herausgeberin den manifesten Onsens der ater un
sumiert Fishers Lebensgeschichte un! C1I-

die VO  — .Ott eingesetzte kirchliche utoO-
die unterschiedlichen kKkontexte sel-

HGT Wirksamkeiıit als Prediger. Darüber h1- rıtat; Zu andern brandmarkt Fisher als
Naus hat s1Ee jedem lext DZW. jeder seelenverderbenden Irrtum, dass dem

gehaltvolle eigene Einle1- Menschen die Pflicht un! die FähigkeıtTextgruppe ıne
Leittexte der kritischen abgesprochen werde, athaft seinem

tung gewidmet eil MIiItZUWITken. Immer wieder cschärftft
Edition Ssind Jew1ls die Erstdrucke; die

eIn; ass ott dem Menschen ıne
weiteren Iruühen Drucke sind verglichen
worden. Leider sind textkritischer Appa- verbrüchliche Zusage (promise) gegeben
rat un Sachanmerkungen jeweils 1n An- habe, ihm das eil gewähren un
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bestimmten VO inhm, dem Menschen, ESs 1st sicher guLl, das Tugendieben der He1-
erfüllenden Bedingungen. DIie Vermutung igen nachzuahmen, ber das kann ben
jeg nahe, ass Fisher mıit dieser enk- nıcht jeder, un! wWEeI N1IC kann, der
un Redefigur Luthers In „De captivıtate” befolge nach Vermögen die Minimal-
entfaltete Anschauung VO  - promiss10 un gebote der Kirche un! verlasse sich auf

deren Gnadenmittel Luther estimmNides zugleich auifnehmen uUun! überbileten
den Wesenskern der christlichen eligionwill. DIie beiden nächsten Predigten,

schon 1Im Originaldruck dem Titel grundsätzlich anders: .O{tt 1st n1ıe un
„TW! fruytfull Sermons“ (236) nımmer Partner des Menschen In einem
mengefasst, Sind Allerheiligen un! Geschäft auf Gegenseitigkeit, un! werde

diese Gegenseitigkeit quantıtatıv uchAllerseelen 1520 gehalten worden un
1521 erstmals 1m TLIC erschienen. Der noch asymmetrisch gedacht Es geht

VO ihnen dürite der interessanteste nicht die graduelle Sublimlıerung des
lText des SalıZCI1 Bandes Se1IN: TON- selbstzentrierten Eudämonismus, sondern
leichnam 5520 hatten sich Heinrich + rlösung, 1so dessen VO  - .OTt selbst

ewiırkte Überwindung und Austilgung!und Tanz In Nordfrankreich getroffen,
Weıt deutlicher als In den Einzelauseinan-feierlich einen, rTeilich kurzlebigen,

Friedensschluss begehen. In der engli- dersetzungen oMmMmMm hiler die unuber-
schen Geschichtsschreibung wird 1€es windliche relig1öse TiefenschichtdiHerenz
eifen In Anspielung auft seinen (Ort (Val ZUrr Sprache. Fisher S1e gespurt, geahnt

hat? Wohl ebenso wenig wWI1eEe die vielenals „Meeting the Field ol of
konventionellen Kontroverstheologen.Old bezeichnet. Dıe verschwenderische

Pracht, In deren Entfaltung die beiden DZW. Ireniker un! Okumeniker neben
Monarchen einander übertreifen such- und nach ihm. Und IL darum blieben
([CHE; 111US$5 exorbitant BEWESCH se1n. Fisher seine Auseinandersetzungen mıiıt den

FEinzelthesen reformatorischer eologieWarT als Mitglied der Entourage Heinrichs
er Belesenheit uch steril, uUNCI-VIIL Augenzeuge, un In seiner Predigt

schildert seine Eindrücke: S1e dienen giebig und letztlich todlangweilig. Dıe
ihm als Kontraste, welchen deutlich letzte Predigt des Bandes wurde für den
mMaC. wWI1e unausdenklich viel größer Karfreitag verlasst; Wan1lllı S1€E gehalten
noch die himmlischen Freuden der 'oll- wurde, 1st nicht auszumachen. Gedruckt

wurde sS1e erstmals 15/8 S1e repräasentliertndeten sind. Dıie Nutzanwendung für die
Horer liegt auf der and S1e sollen die auf em sprachlichem und intellektuel-
Heiligen nachahmen, WE sS1e enn lem Niveau den Iypus der Karfreitagspre-
deren Freuden eingehen wollen. Die digt, den Luther VOT uge a  © als

seinen Passıonssermon VO  - 1519 UuSarl-zweiıte Predigt dieses hochgespannte
beitete Besonders wertvoll ist hier dieea der Wirklichker DIie Horer sollen

die kirchlichen Gnadenangebote nutzen, Einleitung der Herausgeberin mıiıt ihren
ihre Verweildauer 1mM Fegefeuer liturgiegeschichtlichen Detailiniormatio-

verkürzen. Die Auseinandersetzung mıiıt NCIL. DIie beiden etzten Stücke des Ban-
der reformatorischen Theologie I1 In des hat Fisher 1m 1T1ower angesichts des

nahen Todes verlasst; uch sS1e wurdendiesen Texten gänzlich zurück. Dennoch
sind s1e gerade für das Verständnis VO TST 1578 mi1t der Karfreitags-
Fishers Posıtion 1n der Auseinanderset- predigt gedruckt. Beide sind einer alb-
ZU11$g mıt Luther hilfreich. Fisher spricht schwester Fishers gewidmet, einer Dom1i-

nikanerin. Es handelt sich 1ine ITrOSt-seine Horer gallZ unverhohlen auf ihr VCI-
schrift angesichts des es un! iıne An-endlichtes Gottesbild und ihren religi0sen

Eudamonismus d €e1\| €el. u  434° welsung Zu geistlichen en uch 1ın
scheinlich selber. Ott wird vorgestellt als der Sıtuation der Anfechtung 1st Fisher
ZWäaäal quantitatiıv unausdenklich überlege- sich tIreu geblieben: Die beiden kleinen
ETE Partner, ber ben doch als Partner. erT|! bezeugen weniger die subjektive

Befindlichkeit ihres Autors als vielmehrFisher spricht seıne Horer darauftf d ass
s1E eın stimmtes Gut, nämlich die ewige dessen literarische Kunstfertigkeit un!
Seligkeit, VO:  g Ott erlangen, Ja erwerben seine reiche Bildung
wollen. Und azu mussen s1e ben bDe- Dıie Herausgeberin hat AIc penible Edi-
tımmte Anstrengungen aut sich nehmen torın un! kundige Kommentatorın ıne

sehr respektable eiıstung vorgelegt. ESsund Leistungen erbringen. Der selbstische
bleibt wünschen, dass s1e uch deut-Eudämon1iısmus des natürlichen Men-

schen wird vorausgesetzt und bejaht. schen Sprachraum gebührende each-
ES wird lediglich der Versuch un  IN - tung findet
INCI, ihn mittels einer religlösen Leils- Wuppertal artın Ohst
tungsethik sublimieren. Deren NIOT-
derungen sind wiederum gemäß dem
jeweiligen Leistungsvermögen gestaffelt:
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